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203. (T hysanoptera XXVIII). — O i g a n o t h r i p s  b ia n c h i i  H ood.
ü b e r  diese einzige un ter W asser lebende B lasenfußart, die m an in e r­

w ärm ten A quarien  D eutschlands an  Crypfocoryne-Pflanzen, finden kann, habe 
ich auf dem  Intern. Entom. Kongreß in  M oskau und im „A nzeiger für Schäd­
lingskunde und Pflanzenschutz" 42 (1): 1—6, 1969, berichtet. A m  1. M ai 1968, 
nach Abschluß m einer diesbezüglichen Studien, baute ich m eine Zuchten ab. 
N ur ein Töpfchen m it unbefallenen  C r y p t o c o r y n e  w urde in  e in  W eckglas m it 
W asser v ersenk t und le tz teres bis zu D reiv ierte l se iner H öhe in  m ein Zim­
m eraquarium  gehängt. In dieses Sonderbecken ta t ich 2 W eibchen von  O r -  
g a n o t h r i p s  b ia n c h i i .  M it den T ieren  gelang ten  unbeabsichtigt A lgen in  das 
W eckglas, gegen die die C rypfocoryne-Pflanze vergeblich ankäm pfte.

Nach über 14 M onaten prüfte ich das Ergebnis meines Infektions versucheis. 
O bw ohl die großen B lätter der Pflanze — norm alster 9 cm lang  — bald durch 
die sie bedeckende A lgenlage vergam m elt w aren  und die  in tak t gebliebenjen 
W urzelstöcke nur k le in ste  — kaum  1 cm lange — Blaittriebe, zw ar im m er 
w ieder, aber doch nur für kurze Zeit hervorgebracht ha tten , obwohl ferner 
die T em peratur des großen A quarium s nur ca. 22—23° C beitrug, fanden sich 
beim  A bbau in 2 kleinen, sich en tro llenden  B lättern 2 lebende W eibchen, 
außer 2 frei schwim m enden ausgelaugten  w eiblichen K adavern .

K atastrophal schlechte E rnährungsbedingungen  und verhältn ism äß ig  n ied ­
rige T em peraturen  führen  also, auch w enn sie längere Z eit anhalten , nicht 
zur V ernichtung e iner O i g a n o t h r i p s - Population. Ob die beiden  eingesetzten  
Weibchen, befruchtet w aren, läß t sich nicht entscheiden. A uf jeden  Fall sind 
aus ihren  abgelegten  E iern N achkom m en entstanden. Da nach 14 M onaten 
sich noch lebende T iere vorfanden, w ird das schwerlich d ie  ers te  G eneration  
gew esen sein. M ännchen (oder R este von diesen) fehlten, w ie ich solche auch 
schon verm ißte, als ich 1968 m it m einen Zuchten aufhörte. Es kann  also 
angenom m en w erden, daß bei diesem  Blasenfuß unter besonderen  U m stän­
den auch eine parthenogenetische V erm ehrung  möglich ist.

E. Titschack, Ham burg.

204. (Lep.r R ophalocera). — A p a t u r a  i r i s  L. (Schillerfalter).
Eine erw achsene R aupe dieses in  den le tz ten  Jahren  in der Umgebung von 

H am burg nicht m ehr beobachteten  Falters k lopfte ich aus einem  Salw eiden- 
busch im Tal der Bille bei W itzhave am N ordrand  des Sachsenw aldes am
23. 6. 1968. Die R aupe verpupp te  sich am 25. 6. 68 und ergab  am 6. 7. 68 
einen w eiblichen Falter.

Ein w eiteres $  d ieser A rt fand E. Bodi am  19. 7. 1969 im  K oberger M oor 
bei T rittau .
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E rgänzend zu den A ngaben  W arneckes (1955) in  den V erh. V er. naturw . 
Heim atforsch. Hbg., Bd. 32, H eft 1: 47, gebe ich noch fo lgende E inzelbeob­
achtungen bekannt:
1942 1 Falter Forst K lövensteen bei P inneberg  (W. Freese).
22. 5. 1949 1 R aupe Forst Beim oor b. A hrensburg , Kr. S torm arn (R. Schäfer).
21. 7. 1952 1 F alter H aake (Goldene W iege) bei H am burg-H arburg (nam ent­

lich nicht bekann te  Samm lerin).
25.5. 1953 3 R aupen bei Bad B ram stedt, Kr. Segeberg (S. S cholz).

5. 7., 6. 7. u.
17.7.1959 F alter in A nzahl Forst H ainholz bei Lütjensee,. Kr. S torm arn.

Dort auch bei der N ahrungsaufnahm e an einer b lu tenden  Eiche 
beobachtet (B. von Schnering).

1960 u. 1961 R aupen und F a lte r Forst H ainholz bei Lütjensee, Kr. S torm arn 
(A. M ay). Klaus Roggenbuck, P inneberg

205. (Lepidoptera). — B e m e r k e n s w e r t e  R a u p e n f u n d e  a u s  
u n s e r e m  F a u n e n g e b i e t .

T r i p h a e n a  i n t e r j e c t a  H b . —  A m  1. 5. 68 fand  ich bei Radbruch eine halb­
erw achsene Raupe an C a l l u n a .  Sie v e rpupp te  sich am  28. 5., und  am  19. 6. 68 
schlüpfte der Falter. T. i n t e r j e c t a  w urde bei uns im m er nur e inzeln  als Fal­
ter gefangen.

H y d r a e d a  p e t a s i t i s  Doubl. — N achdem  von  Diehl 1950 bei N eugraben , von 
Scholz 1953 bei Poppenbütte l und von  de Lattin 1958 bei Boberg je  ein 
F alter gefangen w urde, fand am  27, 4. 69 K.-H. M üller, e in  G ast unseres 
V ereins, bei Boberg eine junge Raupe der A rt in  einem  Blütemstengel der 
Futterpflanze P e t a s i t i s .  Ich suchte die Fundstelle  am  20. M ai noch einm al auf 
und fand in kurzer Zeit noch 6 halberw achsene R aupen in  den W urzelknollen . 
Am 10. 7. fand ich noch 4 w e ite re  erw achsene Raupen in den W urzelknollen . 
Eine Raupe brachte ich zur V erpuppung; der F a lte r schlüpfte am 11 .8 . 69u 

Ich kann  die V erm utung von  de Lattin (Bombus 2: 74) bestätigen , daß die 
A rt bedeu tend  häufiger bei uns vorkom m t, als b isher angenom m en w orden 
ist; m an muß nur die B estände der Fu tterpflanzen aufsuchen.

O d e z i a  a t r a t a  L. — D iese ers t in jüngerer Zeit bei uns vorkom m ende A rt 
tr itt an ihren  F lugplätzen zum  Teil recht häufig auf. So beobachtete ich Jun i 
1966 im K oberger M oor bei T rittau  den  F a lte r sehr häufig. Im M ai 1967 fand 
ich an der F lugstelle  an K älberkropf C h a e r o p h y l l u m  die R aupen in  A nzahl. 
D ie R aupen verpuppten  sich alle, und am  15. 6. 68 schlüpfte der e rs te  Falter.

Erhard Bodi, H am burg.

206. (Col. C leridae). — T h a n e r o c l e r u s  b u q u e t i .
In „Faunistik  der m itteleuropäischen Käfer" erw ähn t H orion zw ei im ­

p o rtie rte  A rten  der G attung T h a n e r o c l e r u s  (UF. T h a n e r o c l e r i n a e ) :  T h a n .  b u ­
q u e t i  Lef. und T h a n .  g i r o d i  Chevr.

Erstm als w urde das T ier von  Lefebvre 1835 als C l e r u s  b u q u e t  beschrieben,. 
Für d iese A rt errichtete Lefebvre dann 1838 die neue G attung T h a n e r o c l e r u s .  
Den A rtnam en änderte  er in  b u q u e t i  um. 1880 beschrieb Chevrolat e in e  zw eite 
T h a n e r o c l e r u s - A rt, T h a n .  g i r o d i .  Später s te llte  Lepesme durch V ergleich der 
T ypen fest, daß T h a n .  b u q u e t i  und  T h a n .  g i r o d i  eine A rt sind. Dazu gehört 
auch der 1935 von Matsumura beschriebene M e t a d e m u s  t a b a c c i ,  w ie Cor- 
poraal festste llte .

Da es möglich ist, daß T h a n .  b u q u e t i  lau fend  in  unser G ebiet e ingeschleppt 
w ird, ohne sich aber einzubürgern , soll die A rt h ier kurz beschrieben und 
über die Lebensw eise berichtet w erden. D iese A rbeit w urde m ir durch d ie 
G üte von  H errn  Prof. W eidner, Zool. M useum  H am burg, möglich gemacht, 
der m ir freundlicherw eise eine Imago und e ine  L arve für m eine Sam m lung 
überließ. H ierfür nochmals meinen) Dank.

Die U nterfam ilie T h a n e r o c l e r i n a e ,  zu der T h a n .  b u q u e t i  gehört, un terschei­
det sich von den anderen C leriden durch b re ite  e rw eite rte  V ordertarsen , 
kurze und kom pakte T arsensegm ente; A ugen  von  fast regelm äßigem  Umriß;
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Punktierung des Halsschildes länglich oval, nicht ringförm ig. T h a n .  b u q u e t i  
ist ro tb raun  gefärbt. Die Fühler reichen fast bis zum  H in terrand  des H als­
schildes und enden m it e iner d re ig lied rigen  Keule. Halsschild länger als breit, 
h in ten  v iel schm äler als vorn, m it sta rk  gebogenen Seitenrändern . A uf der 
Scheibe ist ein  länglich-ovaler Eindruck. F lügeldecken langgestreckt, parallel, 
h in ten  zusam m en abgerundet, m it deutlichen Punktreihen. Da d iese UF. nur 
im tropischen A sien  und Jap an  v e rb re ite t ist, genügt diese Beschreibung voll 
und ganz, um  die  A rt von allen  anderen  heim ischen C leriden zu unterscheiden.

T h a n .  b u q u e t i  is t als Feind versch iedener V orrats- und  M ateria lschädlinge 
bekannt. H ier w äre  in ers ter Linie die T abak industrie  zu nennen, w o er als 
Feind des T abakkäfers L a s i o d e r m a  s e r r i c o r n e  F. (Anobiidae) b ekann t ist. Er 
w urde lt. H orion nach Deutschland 1913 m it Javakaffee , 1938 mit B rasiltabak 
und 1950 m it T abak aus K olulbien eingeschleppt. H err Prof. W eidner erh ie lt 
d iese A rt 1958 aus in Bremen lagerndem  B rasiltabak, 1958 in  H am burg (als 
Larve) aus iranischen M andeln (befallen, m it T r o g o d e r m a  g r a n a r i u m  Everts) 
und E rdnußexpeller von Port Sudan, 1962 aus indischen K ardam om  (Gewürz 
aus dem  Sam en von Ingerw ergew üchsen), das m it Bostrychiden s ta rk  be­
fallen w ar und 1963 mit M uskatnüssen aus M akassar.. Larven und  Im agines 
leben räuberisch, am  häufigsten  von  L. s e r r i c o r n e  und  A r a e o c e r u s  f a s c i c u -  
l a t u s  Deg. (A nthribidae), dem „K affeekäfer", aber auch von a n d e ren  Insek­
ten. Als A ufen thaltso rt w erden  außer K affee und  T abak  auch Tee, G ew ürze 
und D rogen angegeben  sow ie Reis, der von  C a l a n d r a  o r y z a e  L. und  T r i b o l i u m  
c a s t a n e u m  befallen  war.

W enn Corporaal in „C oleopterorum  C atalogus — pars C leridae" die A rt 
als K osm opolit bezeichnet, so stim m t das w ohl nicht. Die e igentliche H eim at 
ist Südostasien. V on dort w urde sie  in andere  Länder eingeschleppt, wo sie 
sich z. T. e ingebürgert hat. Bei uns dürfte sie  w ohl zu finden, sein, w enn 
m an die G elegenheit hätte, z. B. in  den en tsprechenden L agerhäusern  zu 
suchen). W er diese M öglichkeit hat, m öge auf dieses schöne Tier achten. Der 
V erfasser ist für Fundortangaben  und  le ihw eiser Ü berlassung, nach M ög­
lichkeit m it dem  Schädling, dankbar. W olfgang Gnadt, Pinneberg;.

207. (Col. Diversa Fam.). N eue und seltene Arten des N iederelbegebietes 
und Schleswig-Holsteins.

B e m b i d i o n  p y g m a e u m  F. — D um m ersdorfer Ufer, 21. VI. 69, 1 Ex., auf dem 
dem  Steilufer vo rgelagerten  Sandstreifen  (H. M eybohm). Bisher bei uns un ­
bekannt. Kommt im benachbarten  M ecklenburg, w enn  auch selten», vor, und 
w urde dort an lehm igen W änden  von  Z iegeleigruben gefunden. U nser Stück 
gehört zur fa. b i l u n u l a t u m  Bielz.

T a c h y s  b i s u l c a t u s  N icol. —  Hohwachlter Bucht,; VI. 69, 1 Ex. aus A nspülicht 
der O stseeküste  (G. Benick). Die A rt w urde b isher n u r einm al bei uns ge­
funden!, und zw ar 1895 von W immel bei G eesthacht. (Der Beleg d ieses Fundes 
befindet sich heu te  in der Sam m lung Koltze im  Deutschen Entom ologischen 
Institu t in  Ebersw alde).

C o e l a m b u s  l a u t u s  Schaum. — Hohe Schaar, gelegentlich der Februarstu rm ­
flut 1962 aus G enist 2 (5 (5, 1 2 (Meybohm sen.). Es is t zw ar nicht ganz aus­
zuschließen,. daß die T iere aus dem  B rackw asserbereich der U n terelbe ver- 
sichleppt w urden, w ahrscheinlich stam m en sie jedoch aus der n äh e ren  Um­
gebung des Fundortes, wo auch andere als halophil angesehene A rten  ( B e m ­
b i d i o n  l a t e r a l e ,  A m a r a  c o n v e x i u s c u l a )  auf salzfreiem  Boden Vorkommen. 
Damit ist die A rt zum  ersten  M ale se it ih re r Beschreibung im Ja h re  1843 
vom  salzigen See bei E isleben in D eutschland w iedergefunden w orden , doch 
w urde sie in den Jah ren  1946/48 m ehrfach in den N iederlanden  gefunden. 
(Vgl. auch bei H orion, Ent. B lätter 65, 1969, S. 2).

H y d r o p o r u s  o b s o l e t u s  A ube. —  HohwachteT Bucht IX. 1961/ 1 Ex. aus A n­
spülicht der O stseeküste  (G. Benick leg., K. H och deit). W urde u n te r anderem  
auch schon in  D änem ark gefunden, ist aber neu  für Deutschland.
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N e u r a p h e s  p l i c i c o l l i s  Reitter. — Forst G öhrde, 6. VII. 69 aus ro tfaulem  
Holz eines K iefernklafters 2 Ex. gesiebt; Forst H einköpen bei W ilsede, 16.
VIII. 69 aus m oosbewachsenem , ro tfau lem  Buchenholz 1 Ex. (beide Funde
H. M eybohm). Die A rt ist neu  für unser G ebiet, w urde aber schon in O lden­
burg  (Pestrup, Kerstens leg.) nachgewieisen.

E u c o n n u s  i i m e t a i i u s  Chd . —  Diese A rt fehlt in  unserem  Scydm aeniden- 
V erzeichnis verm utlich nur, w eil sie früher v e rk an n t wurde.; A us unserem  
G ebiet liegt eine R eihe von  Funden vor, die die w eite  V erb re itung  belegen: 
Lübeck mehrfach (G. Benick), H am burg/L angenhorn auf e inem  M üllplatz 
(Lohse), H am burg /N eugrabener M oor (Meybohm), M oisburg, Kr. H arburg  
(Lohse), Pinneberg  (Lohse) und Schaalsee. Die A rt bevorzugt w arm en Kom­
post, D üngerhaufen, M üll etc. und ist vorzugsw eise in der N ähe mensch­
licher B ehausungen anzutreffen.

S c y d m a e n u s  p e r r i s i  Reitter. — Forst W eckenstedf, Kr. Lüneburg, 3. VI. 68 
aus einem  w eißfaulenBuchenistubben bei e iner L a s i u s - A rt 1 <$ (H. M eybohm). 
N eu fü r unser G ebiet. Die nächstgelegenen Fundorte sind in  der M ark 
Brandenburg.

S a c i u m  p u s i l l u m  Gyll. —  Trittau,- 13. VII. 67, 1 Ex. an einem  Fenstör der 
im  Bau befindlichen N ordschule (N ikoleizig). A us den N achbargebieten; lieg t 
nu r eine alte  A ngabe aus M ecklenburg vor.

E l a t e r  n i g e r r i m u s  Lac. — Forst G öhrde aus einer am 5. VIII. 67 e ingetragenen  
Puppe eine W oche später geschlüpft. Die Puppe stam m te aus dem M ulm 
eines zerfallenien, schon mit H eidekrau t überw achsenen E ichenstubbens (H. 
M eybohm leg., E. W eise d e t) . Die A rt is t n eu  für uniseir G ebiet, w ar aber zu 
erw arten , da sie schon aus säm tlichen N achbargebieten  gem eldet w ar.

H e t e r o c e r u s  m a r i t i m u s  Guer. —  Eine halob ion te  A rt der M eeresküsten , 
w ar uns b isher nur nach e iner von  W est stam m enden L iteraturangabe:,, Bei 
H usum  auf M arschböden“ bekannt. N un lieg t endlich ein Beleg vor: Schles- 
w iger W estküste , Schüttsiel, N euer Koog, 15. VII. 62, 1 Ex. (Meybohm leg.). 
Die A rt w ar an unserer N ordseeküste  zu erw arten , da sie  an  der O stfrie­
sischen N ordseeküste  m ehrfach gefunden w urde. (Auf diese A rt bezieht sich 
auch der H inw eis auf H. s e r i c a n s  in  den V erhandlungen  von  1930).

P y c n o m e r u s  t e r e b r a n s  O liv . — Gartow /Elbholz,, 2. VI. 68, im  Deichvor­
land  an einer saftenden  Stelle am  Fuße e iner a lten  Eiche 1 Ex. (Brunne). Die 
A rt bew ohnt das Innere  hohler a lte r Bäume und h a t schon fast den C harak ­
te r  eines U rw aldrelik tes. Sie is t zw ar in  der dem  F undort benachbarten  
M ark B randenburg und  dem G ebiet M itte le lbe w iederho lt gefunden, w ar 
aber bei uns kaum  zu erw arten . Der Fund ist ein n eu er H inw eis auf die 
U rsprünglichkeit des Fundortes und sein  beton t kon tinen ta les Klima.

H y p u l u s  q u e r c i n u s  Q uens. — B asthorst, Kr. Storm arn, 8. I.. 67 in einem  
w eißfaulen E ichenstubben 2 Ex, (N ikoleizig). N eu für unser G ebiet. Auch 
aus O ldenburg (Hasbruch, Kerstens leg.) gem eldet.

N e o s i r o c a l i s  p o s t h u m u s  Germ, und N .  p u m i l i o  Gyllh. —  L. D ieckmann w ies 
nach (Ent. B lätter 62, 1966, p. 82 ff), daß u n te r dem  N am en N e o s i r o c a l i s  
p o s t h u m u s  zwei A rten  verm ischt w aren ; näm lich N .  p o s t h u m u s  Germ, und
N .  p u m i l i o  Gyllh. Eine N achprüfung des verfügbaren  M ateria ls  ergab, daß 
beide A rten  in unserem  G ebiet v e rtre ten  sind. Da die b isherigen  A ngaben 
begreiflicherw eise nicht verw endbar sind, gebe ich h ier die Fundorte des 
von  H errn  D ieckmann rev id ie rten  M ateria ls:

p o s t h u m u s  Germ. —  Ä ltere  Funde aus der U m gebung H am burgs: Krümmel 
14, 7. 05, Bramfeld 18. 6. 05, Forst R osengarten  12. 7. 06, G rande 27. 4. 13, 
A ltengam m e 6. 4. 13.
N euere  Funde (Lohse): Tornesch 17.5.41, Boberg 26.4.42, H ansted t 17.6.50, 
H am burg-H oisbüttel 17. 5. 52, Lübeck 16.5.53, U ndeloh 3 .6 .5 9  an T e e s d a l i a  
n u d i c a u l i s .

p u m i l i o  Gyllh. — B ienenbü tte l/L üneburger H eide 17. 7. 50, Lauenburg
13. 5. 50, T esperhude 10. 5. 50 an T e e s d a l i a  n u d i c a u i l s  (Lohse), Schw arzenbek
13. 7. 55, Pevestorf 20. 6. 59. G. A. Lohse, H am burg.
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